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Siffifit! 3ifht e3 08 und der Hopper madht
einen gropen ©ap. Ale fdreien: ah! und
warten boll Spannung, bid 5 bon neuem 3ijdht
und der Hipper nad) ber andern Seite jpringt,
dann jum drittenmal und Hin und Her in der
engen ©tube. Da plogli) madt er einen ge-
fabtliden Sap und platjh! — mitten Binein
in bie eine Brente. Midjel {chreit auf und will
hingujpringen; aber jdon gibt e3 ein viel ftirferes
und beftigered Bijden und Saufen; ein Feuer-
fteabl fliegt gegen die Dede: eine Ralete Hatte
fidh entsiluvet, andere folgen, nad) allen Seiten
fliegen bie Stilde und immer gefdhelicher 3ifcht
ed und braffelt e8 aud ber Brente, Die
Bauern, die nidhtd mehr fehen fdnnen und in
ihrem Sdreden vergebli) an Thitten und Fen-
ftern gerifjen haben, werfen fid) auf den Rath
bed jdlauen Midgel platt auf die Crde. So
liegen fie da und vithren fein Glied. Inzwijden
brummt e8, alé wdre bad jiingfte Geridht ge-
fommen; aud) in bdie anbere Brente ift das
Geuer gefallen. Feuercider, Flintenjdhiifle, Ka-
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nonenjd(dge entladen fih in der niedrigen Stube,
bafp bas gange Hausd jittert. Der fitrchterlidye
Ldrm hat inzwijden das gange Dorf jujammen=
gelodt, alled fteht auf Dder Strape bor bem
Wirthdhauje, und denft, der Teufel ift aus det
Grve gefahren, um die arme Seele bes IWirthed
su holen. Qualm fteigt aud den Rigen Ddet
Genftecladen, aber feiner wagt, fie einjujdlagen.
Cndlid) wird es ftill, die Thilre wird einges
ftoffen, dider Raudy fredmt Heraus. Al er fidh
petjieht, fieht man die ganze Gefelljfaft nod
auf der Erde liegen. Sdjon {deint 3, ald {6
feiner mehr am Leben, ba endlid) fteht Dber
Midel auf, jdwary im Gefidht, mit bexbranntem
Daar, aber jonft unverfehrt und jhaut mit Ents
jegen in die jdhwarze, leere Tiefe der Bremten.
Yud) die anbderen erheben fih und im Angefidht
Ded ganzen Dorfed fendet Midhel den Fheiligen
Sdwur gen Himmel: ,Mein Lebtag lap i
feinen opper tvieder [pringenl” Aus bdem
Seuerwert fonnte natitelid) nidhtd werden.
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Sehutanfend Lranken fiiv vine Sdyanfel Sdyuee.
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3 war am 16. Mdry 1887; bdie Nadt
gubor war in London biel Sdnee gefallen, aud
auf dad Dad) bed Haufed eined Herrn Meiners=
hagen, mwelder bad Hinunterfegen anordnete.
Der gerade boritbergehende Oberjtlieutenant G,
Mercier erhielt hierbei eine Schaufel voll Sdhnee
auf den Kopf gefandt, fo dap ihm ber Hut an-
getrieben und platt gedriidt, aud) fein Kopf mit
einigen Hautabidiirfungen bebad)t twurde. Herr
Meinershagen {prang, ald er das angeridhtete
Unigliid jah, Hinzu, ndthigte den Oberftlieutenant
in fein Haus, fiberhiufte den Offizier mit Ent-
{duldigungen und bot ihm fogar Stirfungs-
mittel an. Der Oberjtlieutenant begab fidh
nad) Haufe. CEr fithlte fidh allerdingd nicht
gany wobl, glaubte aber nidht, dap bder ihm 3u-
geftofiene Unfall teitere ernftere Folgen BHaben
werde. Cr liep aber dod) feinen Wrzt fommen,
ber ihm eine fleine SLuftverdnderung empfahl.
Der Oberftlieutenant reidte demgemdp nad) Evin-
burg. Bei feiner Miidlehr aud Edinburg be-

fragte er, da ein eingetretened Ropfleiden durdyau’
nicht {doinden wollte, bden Dr. B, Jennel
elder ihm eine Reife nad) dem Feftlande ver
orbnete.  Der Oberft begab fich nad) Quzerhs
bie Gebirgdluft wittte fehr giinftig und er fehrtes
pon ben Leiden ginzlid) geheilt, nad)y Londo?
suriid,  Die  boriibergehende Beeintradhtigund
jeined Gefunbheitdzuftandes glaubte nun D
Oberftlientenant den Atbeitern ded Herrn Met
nerzhagen jur Laft legen ju diirfen und er ber
langte von Repterem, bder fiir jeine Qeute ber*
antwortlid) fei, die Ritdertattung ver gehabiel
Teijefoften bis jur volfftindigen Wiederherftel
lung. Der Geridtzhof Hat der von bem Dﬁﬁfff’
lieutenant angefteengten §lage jet ein ginftiged
Ohr geliehen und Hat Herrn Meinershogen ber*
urtheilt, bem Rldger eine Cntjdhdadigung vV
10,000 Jr. ju zahlen. Gin wahres Gliid filt
ven genannten Haudeigenthitmer, dap ver Haud*
art oder Perr Dr. Jenner dem Dberftlieuiena“t
nidt eine Neije um die Welt berjdhrieben Haben-

— . T Y S ————



	Zehntausend Franken für eine Schaufel Schnee

